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Als „Zeitenwende“ bezeichnete unser Bundeskanzler die  
Invasion der Ukraine durch Russland. Ein solch gewichtiges 
Wort stimmt nachdenklich und macht auch bewusst, dass 
man die Welt, vor allem die direkte Lebenswelt, in der man 
lebt, nicht als selbstverständlich hinnehmen kann, darf  
und sollte. 

Als Lehrerinnen und Lehrer versuchen wir immer uns bei The-
men und Aufgaben nicht nur am Lehrplan, sondern auch an 
der Lebenswelt unserer Schülerinnen und Schüler zu orientie-
ren, um den Unterricht interessanter zu gestalten. Natürlich 
gelingt uns das nicht immer und natürlich hat jeder seine und 
ihre eigene Lebenswelt, sodass es fast unmöglich ist, immer 
jede und jeden zu erreichen. Richtig schwierig wird das für 
uns jedoch, wenn die Lebenswelt nicht akzeptabel ist. Wir re-
den hier nicht von Musikgeschmack, Lifestyle oder sexuellen 
Identitäten und Präferenzen. Nein, wir beziehen uns hier aus-
schließlich auf die unmittelbare schulische Lebenswelt. Hier 
sind uns in den letzten Wochen und Monaten leider immer 
wieder Dinge aufgefallen, die uns überhaupt nicht gefallen. 

Es fängt mit dem Umgang mit dem Schulgebäude an. Son-
nenblumenkerne, Müll, Papier etc. wird einfach auf den Bo-
den, neben den Mülleimer, in die Flure oder auf den Schulhof 
geworfen. Das Gebäude, die Tische und die Stühle werden 
mit Graffiti und Edding beschmiert, Scheiben werden am und 
im Gebäude mutwillig zerstört, Spinde werden beschädigt 
oder umgekippt und die Toiletten werden durch die schein-
bare Abwesenheit von Moral, Anstand und funktionierenden 
Hirnzellen während des Besuches zu unfreiwilligen Leinwän-
den von destruktiven Kunstinstallationen oder Pyromanen. 
Man sollte meinen, eine solche Schule gäbe es höchstens als 
Kulisse im Nachmittagsprogramm bei RTL II, aber leider ist es 
eine reale Schule, unsere Schule. Wie soll man miteinander, 
mit dem Unterrichtsstoff und mit den Themen der Schule 

verantwortungsvoll und wertschätzend umgehen und sich 
wohlfühlen, wenn schon das Gebäude und Inventar mit bana-
lisierter Selbstverständlichkeit wie Dreck behandelt werden? 
Mal ganz ehrlich, fühlt ihr euch so wohl? Wollt ihr in so einem 
Dreck arbeiten? Wir nicht. Und die Mehrheit der Schülerinnen 
und Schüler auch nicht. 

Leider haben wir auch ähnliche Erfahrungen bei Spenden-
projekten oder Friedens- und Protestaktionen im Bezug auf 
die Ukraine erlebt. Mitschülerinnen und Mitschüler, die dafür 
nichts können, wurden plötzlich das Ziel verbaler Angriffe. 
Umgekehrt mussten wir leider auch viele abfällige oder gleich-
gültige Kommentare hören oder lesen, wenn es darum ging, 
Flüchtlinge zu unterstützen oder Zeichen für den Frieden 
zu setzen. 

Um das ganze zum Ende kommen zu lassen: wir wollen hier gar 
nicht den Moralapostel heraushängen lassen. Ihr wisst selbst, 
dass ihr die Möglichkeit habt, eure Mitschülerinnen und Mit-
schüler vernünftig anzusprechen, wenn sie die Schule zumül-
len oder unangemessene Dinge sagen. Und natürlich wisst ihr 
auch, dass wir Gewalt hier keineswegs dulden. Wir fordern nur 
dazu auf: geht in euch und denkt nach. Ihr müsst doch sowieso 
in die Schule. Wenn ihr also ohnehin gehen müsst, würdet ihr 
nicht auch viel lieber in eine Schule gehen, die sauber ist und in 
der man sich respektvoll begegnet? Als Lehrerinnen und Leh-
rer können wir zwar immer wieder schimpfen und euch den 
Müll wegräumen lassen, aber eine wirkliche Änderung kommt 
nur dann zustande, wenn ihr euch dafür entscheidet, etwas zu 
ändern. Ihr habt es in der Hand. Auch wenn ihr vielleicht nicht 
immer gerne hingeht: es ist auch eure Schule. 

Die Redaktionsleitung

Foto: AdobeStock 

Vorwort der Redaktion  

Die (Lebens)Welt in der wir leben
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Am 19.11. und 20.11.2021 fand 
in den Klassen 8 ein Projekt zum  
Thema „Sexuelle Distanz“ statt. 

Zu diesem Thema sahen wir uns ein Thea-
terstück an. Das Theaterstück hieß eben-
falls „Respekt für dich“ und ich fand, dass 
es auf eine sehr tolle Art dargestellt wurde. 
Es wurde von einer Frau und einem Mann 
gespielt.  Die beiden arbeiteten in einer Fir-
ma und sollten ein Projekt leiten. Sie hatten 
sehr tolle Ideen für das Projekt „Respekt“ 
für Jugendliche, aber sie waren sich erst 
nicht einig, weil beide ganz verschiedene 
Vorstellungen von der Kampagne hatten. 

Doch als sich die Frau an ein Erlebnis im 
Bus erinnert hat, bei dem sie sich dumme 
Kommentare und Anmachsprüche anhö-
ren musste und auch noch der Neffe des 
Mannes, Tom, ziemlichen Schulstress we-
gen Nackt-Selfies, die gar nicht von ihm 
gepostet wurden, hatte, ist ihnen eingefal-
len, dass eine Großveranstaltung mit Rap-
pern und YouTube-Stars gar nicht nötig ist, 
um das Thema anzusprechen. Und als der 
Chef noch gemeckert hat, weil er das aber 
so wollte mit einer Großveranstaltung, ha-
ben beide gekündigt und das umgesetzt, 
was sie vorhatten, nämlich die Kampagne 
gemeinsam mit Jugendlichen zu planen 
und sie aktiv an der Durchführung betei-
ligen. 

Danach kam auch noch der Neffe ins Stu-
dio und sein bester Freund hat ihm super 
geholfen. Der Junge, der die Nackt-Selfies 
verbreitet hatte, bekam dann auch noch 

mächtig Ärger und konnte auch angezeigt 
werden. In dem Theaterstück kamen auch 
zwischendrin Musikeinlagen, die mir per-
sönlich sehr gut gefallen haben. 

In dem ersten Musikstück wurden die ein-
zelnen Buchstaben von Respekt und dazu 
immer ein passendes Wort gerappt. Und 
in allen Musikstücken wurde verdeutlicht, 
was Respekt überhaupt ist. Mir hat das 
Theaterstück sehr gut gefallen, weil man 
durch eine coole Art erklärt bekommen 
hat, was Respekt ist und welche persönli-
chen Rechte man überhaupt hat. Ich fand 
besonders das mit den Neffen interessant, 
weil man da sehen konnte, wie schnell das 
alles gehen kann und vor allem, was man 
dagegen tun kann.

Text: Emma Frohnrath
Fotos: Lucas Schüller, AdobeStock
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Respekt für dich!

Manche Menschen tun Gutes, 
manche Menschen tun Schlech-
tes. Aber wie kommt das? Kein 
Mensch wird gut oder böse ge-
boren, sondern durch das Ver-
halten anderer und durch sein 
Umfeld geformt. 

Die Grenze zwischen Gut und Böse liegt 
bei jedem Menschen an anderer Stelle, 
zum Beispiel denkt ein Rassist von sich 
selbst nicht, dass er böse ist, sondern 
glaubt, dass er in seinem Recht handelt. 
Er ist nicht in der Lage dazu, sich in die 
Position seines Opfers zu versetzen. 
Auch, wenn das ein extremes Beispiel ist, 
ertappen wir uns auch selbst immer wie-
der dabei, wie wir uns in unsere Bubble 
zurückziehen, da wir Angst haben, uns 
aus unserer Komfort-Zone zu begeben.

Aber das ist nötig, um andere verstehen 
zu können und mit Respekt und Toleranz 
die Welt um uns herum zu verstehen. 
Aufklärung ist hier das Schlüsselwort. 
So wie Nathan aus dem Drama „Nathan 
der Weise“ von Gotthold Ephraim Les-
sing sollten wir lernen und lehren, dass 
selbst der dir am wenigsten ähnliche 
Mensch dennoch ein Mensch wie du 
und ich bleibt, dem man mit Respekt 
begegnen sollte. 

Ein Mensch ist und bleibt ein Mensch 
und das unabhängig von seiner Her-
kunft, Hautfarbe, Sexualität oder Reli-
gion. Letzten Endes ist das, was zählt, der 
Mensch und sein Charakter. Dafür sollten 
wir uns als Schule einsetzen. 

Text: Romy Dettling 
Foto: AdobeStock

Wir sind eine  

aufgeklärte Schule
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Die Schulwoche vom 15.11. 
bis zum 20.11.2021 war für die 
Schülerinnen und Schüler am 
Standort Hochneukirch keine 
normale Schulwoche und nicht 
einmal eine normale Projekt- 
woche, denn der Circus war da! 
Der Circus Sperlich hat mit den 
Jahrgangsstufen 5 und 6 eine 
ganze Woche rund ums Thema 
Circus gestaltet und wurde hier-
bei tatkräftig von den Siebt-
klässlern unterstützt.

Der Circus  
Maximus ist los!

Matthias Sperlich er-
klärte, dass der Circus 
nicht nur motorische 
Fähigkeiten, sondern 
auch das Selbstbe-
wusstsein der Schüler 
fördere und die Familie 
auch in der 8. Generati-
on immer wieder gerne 
mit Kindern arbeitet.
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Dabei verrät Schulleitungsmitglied Herr 
Welter, dass das Projekt eigentlich schon 
im Januar 2021 geplant, aber nun in den 
November verschoben worden war. Den-
noch ist er mächtig stolz, dass das Circus-
Projekt trotz der momentan unsicheren 
Zeiten aufgrund von Corona stattfinden 
konnte. Es gehöre eine ganze Menge 
Mut dazu, sich nicht verunsichern zu las-
sen, auch wenn es einige ,,glühende Ver-
fechter“ dieser Aktion gab. 

Letztendlich hat es die Schule aber doch 
geschafft, das Circus-Projekt mithilfe des 
Fördervereins zu organisieren und zu fi-
nanzieren, denn das ist laut Oliver Gregg, 
dem Vorsitzenden des Fördervereins, 
nicht leicht, da neben dem Finanziellen 
besonders auf die Interessen der Schü-
lerinnen und Schüler, der Schulgemein-
schaft und der Stadt geachtet werden 

006

t

musste. Aber es hat geklappt. Die Auf-
führungen sind alle gut über die Bühne 
gekommen und haben allen Beteiligten 
viel Freude bereitet, nicht nur innerhalb 
des Circus-Zeltes.

Natürlich durfte auch der prominente 

Besuch nicht fehlen.

Der Jüchener Bürgermeister Harald Zilli-
kens besuchte die Premiere des ,,Circus 
Maximus“ und war schlichtweg begeis-
tert. Er findet es toll, dass sich die kom-
plette Schulgemeinschaft engagierte 
und bewundert die Schüler für ihren 
Mut, in der Manege zu stehen. Schule 
muss seiner Meinung nach leben und 
mehr bieten als ,,nur“ normalen Schul-
stoff zum Lernen. Und genau das möch-
te auch die Familie Sperlich erreichen. 

Matthias Sperlich erklärte, dass der Cir-
cus nicht nur motorische Fähigkeiten, 
sondern auch das Selbstbewusstsein der 
Schüler fördere und die Familie auch in 
der 8. Generation immer wieder gerne 
mit Kindern arbeitet.

Die Kinder waren in jedem Fall total mo-
tiviert und hatten viel Spaß, die Tricks des 
Circus zu erlernen. Die Schülerinnen und 
Schüler haben sich komplett auf den Cir-
cus eingelassen und waren lediglich vor 
der Aufführung etwas nervös. Sina aus 
der 5c zum Beispiel hatte vor ihrer Num-
mer auf dem Seil etwas Angst. In der 
Manege habe es sich aber trotzdem cool 
angefühlt. Auch Kevin und Fevzi aus der 
5a hatten keine Angst vor ihrem Auftritt 
und auch, wenn die Zirkusleute manch-
mal streng waren, war es eine coole Er-
fahrung für die beiden.

Und was ist mit den Lehrern? 

Natürlich hätten auch sie sich getraut. 
Frau Klasen-Laumann am Trapez, Frau 
Frösch als Akrobatin und Herr Welter als 
Clown oder Fakir. Die Circus-Begeiste-
rung macht eben vor niemandem Halt!
Die Kinder waren in jedem Fall total mo-
tiviert und hatten viel Spaß, die Tricks 
des Circus zu erlernen. 

Text: Lea Merkens
Fotos: Schularchiv



Die Mitglieder der Schülerzei-
tung, wollten gerne etwas tun, 
um den Flüchtlingen aus der Uk-
raine zu helfen. Also haben wir 
in einer Redaktionssitzung be-
schlossen, Spenden zu sammeln. 

Einen Tag vor der Aktion haben wir ei-
nen Spendenaufruf in unserer Schule 
für Flüchtlinge aus der Ukraine gemacht. 
Am nächsten Tag sind wir dann durch 
jede Klasse gegangen und haben mit 
unserer Spendenbox Geld gesammelt. 

Zusätzlich haben wir auch noch gefragt 
wie unsere Mitschülerinnen und Mit-
schüler die Aktion von uns fanden. Die 
Antworten waren gemischt, sehr viele 
fanden die Aktion sehr gut und haben 
auch sehr viel Geld gespendet. 

Andere haben nix davon gehalten und 
auch sich nicht so nett verhalten und 
teilweise sehr abwertende Kommentare 
von sich gegeben. Besonders im 
Jahrgang 9 war es so. 

t
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Die SCHUND-Spendenaktion

zugunsten ukrainischer Flüchtlinge

In diesem Abschnitt des Artikels 
könnt ihr Lehrer anhand Infor-
mationen und Beispielen er-
raten. Insgesamt werden sechs 
Lehrerinnen und/oder Lehrer  
beschrieben. Die Beschreibun-
gen nehmen immer weiter ab, 
und werden somit schwieriger. 
Viel Spaß :) 

Der/die erste/r Lehrer/in ist weiblich. Sie 
unterrichtet Deutsch und Pädagogik. 
Sie hat dunkle, schulterlange, gelockte 
Haare, die sie oft aufwändig zusammen-
flechtet. Sie ist sehr reizbar, aber doch 
ein herzensguter Mensch. 

Der/die nächste Lehrer/in unterrichtet 
Mathematik, NW und Biologie. Er/sie ist 
sehr groß, immer für einen Spaß zu ha-
ben und lustig. Er/Sie fährt einen Mer-
cedes CLA Shooting Brake und ist sehr 
technikbegabt. 

Der/die dritte Lehrer/in ist männlich, 
klein und hat einen starken Akzent beim 
Reden. Er kommt aus der Ukraine. 

Der/die vierte Lehrkraft hat schulterlan-
ge Haare. Sie engagiert sich sehr in der 
Schule und ist sehr bekannt. Sie ist ein/
eine Klassenlehrerin der Stufe 9. 

008Lehrerraten

Er/sie ist sehr ernst, kann aber auch mal 
witzig sein. Er/sie unterrichtet Englisch 
und Latein. Er/sie raucht. 

Er/sie unterrichtet Deutsch und Gl. Er/sie 
ist mit bei der Schülerzeitung. Er/sie ist 
oft lustig. 

Die Lösungen findet ihr auf der letzten 
Seite. Na, habt ihr alle Personen erkannt?

Text: Julia Schimanke, Alisa Maier und 
Hannah Vollert
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In diesem Abschnitt des Artikels 
könnt ihr Lehrerinnen und Leh-
rer anhand von Informationen 
und Beispielen erraten. Insge-
samt werden sechs Lehrerinnen 
und/oder Lehrer beschrieben. 
Die Beschreibungen nehmen im-
mer weiter ab, und werden somit 
schwieriger. Viel Spaß :) 

Trotzdem haben wir mit euer aller Hilfe 
geschafft, insgesamt 331,73 € zu sam-
meln. Das Geld spenden wir an das Mal-
teser Hilfswerk, das damit die Flüchtlinge 
unterstützen wird. 

Vielen Dank an alle, die gespendet haben!  

Ihr seid super!

Text: Emma Fronrath
Fotos: Angelika Dalla Valle




















